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für eine wirksame Bestandsüberwachung, nach deren Ergeb­
nissen j^ie Pflanzenschutzmittel rechtzeitig und gezielt ein­
gesetzt werden sollen. Im engsten Zusammenwirken .werden 
wir mit den Werktätigen des Agrarfluges die Kapazitäten bei 
der Stickstoffdüngung und- dem chemischen Pflanzenschutz 
rationell einsetzen.

Wir sind gewiß, daß die Arbeiter der chemischen und der 
Kaliindustrie zuverlässig an unserer Seite stehen, wenn es 
gilt, Dünge- und Pflanzenschutzmittel in höherer Qualität zu 
gewinnen. Zugleich werden wir bei all diesen Maßnahmen 
den Umweltschutz verbessern.

Größte Aufmerksamkeit widmen wir der Pflege und 
Sauberkeit unserer Wälder. Sie sind eine der wichtigsten Roh­
stoffquellen unseres Landes und so zu bewirtschaften, daß 
die Volkswirtschaft zunehmend mit Rohholz aus dem eigenen 
Aufkommen versorgt wird, gleichzeitig die lebenden Holz­
vorräte weiter anwachsen und die vorteilhaften landeskultu­
rellen Wirkungen voll zur Geltung kommen werden. Das er­
fordert, die Bodenfruchtbarkeit auch in den Wäldern zu ver­
bessern, .durch gute Aufforstung und Waldpflege die Lei­
stungsfähigkeit und Ertragssicherheit zu erhöhen sowie durch 
schrittweisen Übergang zur Ganzbaumverwertung das Holz 
besser zu nutzen. Dazu werden wir die bewährte Zusammen­
arbeit zwischen den LPG und staatlichen Forstwirtschafts­
betrieben weiter vertiefen.

Fleißige Genossenschaftsbauern in gefestigten LPG

Das Bündnis zwischen Arbeiterklasse und Genossenschafts­
bauern, nunmehr bereits seit Jahrzehnten im Leben bewährt, 
ist politisch wie ökonomisch ein Grundpfeiler der gesellschaft­
lichen Entwicklung unseres Landes.

Der X. Parteitag der SED hat unterstrichen, daß dieses 
Bündnis auch in Zukunft wachsende Bedeutung haben wird.

Mit Stolz erfüllt uns die Feststellung des Generalsekretärs 
des Zentralkomitees der SED, unseres Freundes und Genossen 
Erich Honecker, auf der 3. Tagung des ZK, daß mit dem 
Übergang zu industriemäßigen Methoden der landwirtschaft­
lichen Produktion die Kräfte und Fähigkeiten der Klasse der 
Genossenschaftsbauern noch -stärker zur Geltung kommen 
sollen. Das ist uns Verpflichtung, mit Wort und Tat für die 
Erfüllung der nun ,noch anspruchsvoller gewordenen Auf­
gaben zu bürgen. Darauf richten wir unser Verantwortungs­
bewußtsein als Genossenschaftsbauern und Bürger unseres 
Sozialistischen Staates.

Dem wollen wir den sprichwörtlichen Bauernfleiß, unsere 
traditionelle Verbundenheit mit Boden und Tier, unsere lan­
gen Erfahrungen, sparsam zu wirtschaften und dabei hohe 
Ergebnisse zu erreichen, voll nutzbar machen.

Dazu setzen wir die großen Potenzen des genossenschaft­
lich-sozialistischen Eigentums ein. Zu unserem Anliegen und 
unseren Aufgaben gehört es, das Unsrige zu tun, um die 
heutige und künftige Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften vor allem auch dadurch zu 
gewährleisten, daß die Klasse der Genossenschaftsbauern ins­
gesamt, daß jede Bauernfamilie dafür Sorge trägt, daß unsere 
Kinder mit dem Dorfe fest verbunden bleiben und wiederum 
fleißige, kluge Genossenschaftsbauern werden. Eine stabile 
landwirtschaftliche Produktion erfordert auch genügend 
Arbeitskräfte für Feld und Stall. Wer, wenn nicht unsere 
Jungen und Mädchen, wer, wenn nicht vor allem die jungen 
Leute aus dem Dorfe, soll das sein? Sie sind ja am engsten 
mit den bäuerlichen Arbeits- und Lebensbedingungen, der 
Natur, dem Boden und den Tieren verbunden. Es gilt zu er­
reichen, daß jährlich über 17 000 Schulabgänger ihre Berufs­
ausbildung in der Landwirtschaft aufnehmen. Das erfordert, 
unsere Verantwortung für die kommunistische Erziehung der 
jungen Generation auf dem Lande besser wahrzunehmen und 
die Schüler durch angemessene Aufgaben stärker und viel­
seitiger mit der landwirtschaftlichen Arbeit vertraut zu 
machen. Dazu gilt es, die Zusammenarbeit mit den Schulen, 
vor allem bei der Gestaltung des polytechnischen Unterrichts 
in den LPG, GPG und VEG zu verstärken, mit dem sozialisti­

schen Jugendverband und der Pionierorganisation „Ernst 
Thälmann“ noch enger zusammenzuwirken. Wir wollen diese 
jungen Menschen auf hohem Niveau ausbilden, sie bereits 
während ihrer Lehre als Mitglied der LPG gewinnen, recht­
zeitig auf die Arbeit in der genossenschaftlichen Produktion 
vorbereiten und sie im Dorf seßhaft machen.

Die Jugend, die unser Werk würdig fortsetzt, besitzt unser 
ganzes Vertrauen. Ihr übertragen wir auf allen Gebieten 
hohe Verantwortung. Ihrer politischen Bildung und allseiti­
gen Erziehung werden wir gemeinsam mit den Leitungen der 
FDJ größere Aufmerksamkeit widmen, sie mehr in die Lei­
tung der LPG einbezi^hen, ihre Initiativen in der FDJ- 
Massenbewegung „Rationalisieren — mehr, besser und billi­
ger produzieren“ und in der MMM-Bewegung umfassend 
fördern sowie den Jugendbrigaden jegliche Unterstützung 
geben.

Auf Vorschlag der Leitung der FDJ werden wir jährlich 
Maßnahmen zur Bildung und Verwendung des „Kontos 
Junger Sozialisten“ beschließen.

Einem inhaltsreichen geistig-kulturellen und sportlichen 
Leben, der Traditionspflege, wie die Arbeit an Dorf- und 
LPG-Chroniken, bei der Entwicklung einer interessanten 
FDJ-Arbeit gilt unsere aktive Unterstützung.

Die Verdienste unserer Frauen während der antifaschi­
stisch-demokratischen Umgestaltung des Dorfes nach 1945, bei 
der Bildung >und Festigung der LPG und bei der Ausprägung 
des neuen Lebens in unseren Dörfern sind weit über die 
Grenzen unseres Landes hinaus bekannt und anerkannt.

Von der Mühe und Plage vergangener Zeiten immer mehr 
befreit, nehmen sie eine geachtete Stellung in den LPG und 
Dörfern ein, vollbringen sie hohe Leistungen in der Produk­
tion und wirken sie tatkräftig an der Leitung der Genossen­
schaften sowie in den Volksvertretungen unserer Gemeinden 
mit. Sie nehmen aktiven Anteil am geistigen und kulturellen 
Leben unserer Dörfer,'

Mehr denn je geht es jetzt darum, den Frauen auch und 
gerade ujiter den Bedingungen und mit den Möglichkeiten 
der sozialistischen landwirtschaftlichen Großproduktion weit­
aus bessere Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß sie ihr 
Wissen, ihre Fähigkeiten und Initiativen noch wirksamer für 
die gute genossenschaftliche Arbeit und deren Leitung ein­
setzen können.

Das betrifft günstigere Möglichkeiten für den Einsatz an 
der modernen Technik im Pflanzenbau genauso, wie wesent­
liche Erleichterungen bei der Arbeit in den Ställen, zumal der 
Fürsorge für die Tiere stets die besondere Aufmerksamkeit 
der Bäuerinnen gehörte. Es betrifft aber auch das Anliegen 
•vieler Genossenschaftsbäuerinnen und anderer Frauen im 
Dorfe, durch die individuelle Hauswirtschaft und andere For­
men der Kleinproduktion einen Beitrag zur Versorgung zu 
leisten.

Um unserer gesamtgesellschaftlichen Verantwortung immer 
besser gerecht zu werden, gestalten wir die genossenschaft­
liche Demokratie weiter aus. Ein inhaltsreiches innergenos­
senschaftliches Leben sichern wir nicht zuletzt durch regel­
mäßige Vollversammlungen, Abteilungs- und Brigadever­
sammlungen sowie durch aktive Wirksamkeit der Abteilungs­
und Brigaderäte. Dabei gehen wir davon aus, daß mit den 
wachsenden Anforderungen der 80er Jahre das schöpferische 
Mitwirken jedes Genossenschaftsbauern immer mehr Gewicht 
erhält.

Dazu gehört es selbstverständlich, auch solche Merkmale 
sozialistischer Persönlichkeiten wie hohes staatsbürgerliches 
Bewußtsein, Schöpfertum, Initiative, Leistungsbereitschaft 
und hohe Arbeitsdisziplin, verbunden mit ausgezeichnetem 
fachlichem Wissen und Können, durch aktive Förderung der 
Bewegung „Sozialistisch arbeiten, lernen und leben“, immer 
breiter und vollkommener in den LPG, GPG und VEG aus­
zuprägen.


